
^ «8«. Dinstag nm V« December «85»

" ^^ S ^ n „ , und Fciertaqe. täglich. u,,o koi'tct sammt d m Aei laqcn i m C o >n v t u i r g a : , , j ü b r i g 1 l « . . h a l b j ä h r i g 5 ff. 3 0 sr m i l
D ie „Lalblichcr Zs>l,!,tq" crichciiit, „ l i t .'l>isnay« ^^ h a l b j ä h r i g <» ff. F i l r die Zuftel lüüg in 's Haus und h a l b j ä s ' r i q 30 l r . » l ,h r zi, ei l tr ichtcn. M i t b e r ^c»st P o r t o -

K r e u z b a n d >>n E o n w t o i r ^ " » z j ä h r l g ^^^^^ ^ ^ . ^ . ^ fz'^ h a l b j ä h r i g 7 i l . 30 t r . — I » s r r a t i o n s g e b ü k r f i i r eine S v a l t c n ^ i l e oorr dr,, N a n » ! dsri'ell'?!,. fi'ir ein^
f r e i g a n z j ä h r i g , u»tcr ,ss^uzbai!0 >i> ° ^ ^ ..^ ,̂̂ .̂ ,,,,,,,̂ ., 5 ^ . ss. M , In>>>a t ! ^ ' i s l 2 Zeilcn sosten l f l . siir 3 M a l . 50 f r . für 2 M a l und 4 0 l r . f»r 1 M a l einzuschatten.
maliqe Mm'chal tnng !̂  f r , . stir p " ^ ' " " ^ , . / , ^ ^ 1 , Gcseke vom <>. !)!!?vc!nl'rr l . I . fur Iü f t r l i o l l ss täü lpc l " uoch 10 t r . für sine jcdlSmaligc lziuschaltnng h i n n i :» rrchnni

Amtliciier Tkeil.
M i,d das I.XII. Stück. I I I . Jahrgang

1 « ^ dcs 'andesgesch- und Regierungsblattes für

das Kronland Kram ausgegeben und versendet.

Laibach, am 9. December 18.^1.
Vo,n k. k. Redactionsbureau des ,̂'audesgesetzblattes

für Krain. ^ ^

Die, bel der k. k. Steuerdirection für das Kron-

land ^vrain erledigte Concipistenstelle wurde dem Con-

' ^ n n g ^ l Schrey Edlen von R e d l w e r t h

verliehen.
Laibach, am .'>. December 1«^^ .

Se k. k. Majestät haben mit allerhöchster Ent-
schließung vom 12. September l. I . , den k. k. Rath
und ehemaligen Director des mediciuisch-chirurgnchen
Studiums an der Pesther Universität. Dr. " ' ^
v. V e n e . zum Vorsitzer der standigen Med.zmal-
Commission bei der Statlhalterei in Ungarn zu er-
nennen und ihm den Titel und Rang eines Statt-
haltereirathes zweiter blasse zu verleihen gernht.

Se. Majestät haben mit allerhöchster Entschlie-
ßung vom 24. November l. I . an dem Domcapttel
zn laibach den Domherrn und Stadtpfarrer, Carl
Z o r n . zum Domdechante; den Professor der Kirchen-
a/schichte und des Kirchenrechtes, Dr. Johann P ö l z ,
so wie den Professor ^>r Doqmalik, Dr. Johann
Pogazha r . zn Domherren dieses Domcapitels aller-
gnädigst zn ernennen geruht.

Der k. k. Minister des Cultus und Unterrichtes

hat den provisorischen Director des Laibacher Ober>

Gymnasiums. Dr. Anton I a r z . zum Mitgliede

der k. k. Landesschnlbehörde und zum provisorischen

Gymnasial - Inspector für Croatien und Slavonieu

ernanut.

Nichtamtlicher Theil.
Aus derselben Feder, welche die Artikel über

die „Gymnasialreform" brachte, kommt nns so eben
eine Reihe von Artikeln zn, welche die facttschen
Verhältnisse unseres Volksschulwesens m angehender
und belehrender Weise belenchten.

Die neuen Volksschulbnchcr.
1.

" Die k. k. Schnlbücherverschleiß-Admiuistration
n, Wien bringt uuter ihrem laugen Titel ein ein-
faches, altes und schr wohlthätiges Institut. Von
der unvergeßlichen, großen Kaiserin gegründet, um
bemittelten Schulkindern wohlfeile, nnbemittelten un-
entgeltliche Schulbücher zu verschaffen, hat es manchen
Zeitensturm überdauert und beweist ebm jetzt, wie
solid und tiefgewnrzelt sein Bestand sey.

Trotz der in den leyten Iahreu so hoch gestie-

genen Preise kann dieses Institut den niederen Ver-

kaufspreis von einem Kreuzer für den Druckbogen

beibehalten und erfüllt jetzt wie früher die Verpsiich-

tnng, fünfundzwanzig Percent jeder Aussage au arme

Echnlkiuder zu vertheilen. Trotz dieser gestiegenen

greise und der Erfüllung dieser Verpflichtung ist es

nicht nnr unabhängig von jedem äußeren Geldzuflusse.
sonderu sogar activ und führt seine Ueberschüsse an
d>e Schnlfonde der einzelnen Kronläuder nach dem
Verhältnisse der gemachten Einkäufe ab.

Statt bei den gestiegenen Schwierigkeiten der
Znhaltnng der ihm gegebenen Vorschriften auf dem
alten Standpuncte stehen zn bleiben, hat es die
Auflagen in der jüngsten Zeit dnrch besseres Papier,
schwärzeren Druck und gefälligere, immer frische Let-
tern, dann durch den hübschen Einband so wesentlich
verbessert, daß es selbst mit jedem zu rigenem Ge-
winne bestehenden Privatnuternehmen, wobei also
nicht die Wohlfeilheit das nicht zu umgehende Gesetz
ist, sich messen darf.

' Ueberdieß ist die Thätigkeit diefes Institutes
durch die seit 4847, um mehr als fünfzig Percent
gestiegene, Anzahl feinet Verlagsartikel und durch den
anf mehrere früher mit eigenen, aber unzureichenden
Anstalten dieser Art versehene Kronländer ansge-
dehuten Markt seiner Erzeugnisse sehr vergrößert
worden.

Auflagen von weniger als .'M)0 Eremplaren ge-
hören zn den Ansnahmen, häufig müssen die Bücher
in 20, 40, 00, 80.000 Exemplaren aufgelegt werdeu
nnd sind nach einem Jahre wieder vergriffen, obwohl
auch Mailand, Triest, Prag und Ofen ihre Schnl-
büchcr-Drnckanstalteu haben, und von dort ans wieder
viele Tausende solcher Bücher versendet werden. Das
sind Thatsachen, die beiläufig gesagt, besser als alle
langen Abhandlungen geeignet sind, die schon ein-
tönig gewordenen Klagen über den Verfall unseres
Volksschnlwesens wenigstens in einem Puncte zu
widerlegen.

Wir haben früher erwähnt, daß die Anzahl der
Verlagsartikel der Wiener Administration seit 1847

nm fünfzig Percent gestiegen ist und es ist leicht, den
Beweis zu führen, wenn der Vcrlagscatalog von
1847 mit dem Verlagscatalog vom October 1861
verglichen wird. Die Resnltate des Vergleiches sind,
aus folgender Zusammenstellung ersichtlich, in welchen
nur die eigentlichen Volksschulbücher und Volks-
Schnlwerke gezählt und alle bloßen Verordnungen,
Instrnctionen uud andere Drucksorten ausgelassen
sind. 1847 1831

Deutsche Verlagsartikel . . 47 62
Slavische „ . . 26 69
Italienische „ . . 24 41
Romanische ., . . 0 7

97 139

Unter den slavischen ist folgendes Verhältniß-.

Böhmische 3 13
Polnische 9 9
Nutheuische . . . . . . ' 1 4
Slooenische 11 2ö
Illyrische, 2 8

26 69

Die Anzahl der Verlagsartikel hat sich also in
den letzten vier Jahren um 63 vermehrt. An uud
für sich geuommen ist diese Vermehrung noch großer,
indem seit 1847 mehrere unpassende Verlagöartikel
eingegangen sind; ein Umstand, wodurch insbesondere
der scheinbare Stillstand im poluischeu Schulbücher-
wesen erklärt wnd. Die Herbeischassung der Mc>-
nuscripte und die ganze Oberleitung hat das Unter-
richtsministerium seit September 1849 in die eigene

Hand genommen und bei Weitem der größte Theil,
mehr als ^/,<, rühren von den Einleitungen her, die
seit dieser Zeit Hand in Hand mit der Kirche, wel-
cher seit 18l).'i die unmittelbare Leitung der Volks-
schulen wieder übertragen ist. getroffen worden sind.

Eine bei weitem größere Vermehrung des Ver-
lages steht noch in Aussicht und man kann sagen, die
vorzüglichsten pädagogischen Kräfte des ganzen viel-
zungigen Reiches sind im edlen Wetteifer begriffen,
den Kindern ihrer Stämme, der Hoffnung des ge-
meinsamen Vaterlandes, das Beste zu geben, was
sie vermögen. Schon dieser still wirkenden und in
ihren Resultaten so fruchtbaren Thätigkeit gegenüber
nehmen sich die banalen Phrasen: Unthätigkeit und
Stillstand auf dem Gebiete des Volksschulweseus er-
bärmlich aus und wir können diejenigen, welche im
Angesichte so vielfachen, ergebnißreichen Strebens ihr
Klagelied nicht unterbrechen, mit ernster Ruhe ihrer
eigenen Ignoranz oder Bosheit überlassen. Unter
den nenen Erzeugnissen des k. k. Schulbücherverlages
in Wien ist das Erscheinen einer neuen Fibel und
eines neuen ersten Lesebuches ein Ereigniß, welches
für die Volksschule in Oesterreich von höchster Wich-
tigkeit ist. Wir begrüßen es in freudiger Erwartung
des Segens, den es verbreiten soll.

Der Teit des bisherigen ersten Lesebuches Kleine
Erzählungen) war in den achtziger Jahren des vori-
gen IahrhlmderteS geschriebn und seit dieser Zeit
ohne Aeiidermig m mindestens drei Millionen Eiem-
plaren verbreitet worden; ein trauriges Factum, wenn
man weiß, wie wenig derselbe geeignet war, dem
Kinde mit den ersten Elementen des Unterrichts die
Richtung zum Guten, Wahren, Schönen anf reli-
giöser Grundlage zn geben. Die Studienhofcommis-
sion hatte selbst seit Jahren diesen Text als untaug-
lich erklärt und Einleitungen getroffen, um einen
neuen herbeizuschaffen; ein einzelner Bischof, ein ein-
zelner Gouverneur hatten es abgeschafft, und wie eS
eben gehen mochte, durch ein anderes ersetzt. Die
Ueberzeugung von der Nothwendigkeit der Aenderung
dieses Buches war eine allgemeine geworden. Da
gleichwohl die hierüber gepflogenen Verhandlungen zu
keinem entsprechenden Resultate geführt hatten, hat
der Herr Unterrichtsnnnister, in Erwägung, daß eine
gründliche Reform der Volksschulbücher von der Fi-
bel anfangen müsse, eine Fibel und ein erstes Lese-
buch von zwei Männern verfassen lassen, die beide
von der Wichtigkeit ihrer Anfgabe erfüllt und dafür »
begeistert waren. Ihre von einem eigenen Comite
geprüfte Arbeit wurde im Manuscript gedruckt und
eiuer Versammluug der dazwischen in mehreren Kron-
läudern ernannten Volksschnlinspectoren vorgelegt.
So wie sie ans dieser Berathung hervorging, wurde
sie ein zweites M a l im Manuscript gedruckt und al-
len Bischöfen des Reiches, in deren Diocesen sich
deutsche Schulen befinden, zur Prüfung geschickt.
Sie fanden fast überall volle Anerkennung, zugleich
aber auch sehr sorgfältige, ins Einzelnste gehende Kri-
tik. M i t der gewissenhaftesten Beachtung aller an
das Ministerium gelangten Bemerkungen wmden sie
sodann ein drittes M a l überarbeitet und dabei noch
von dcm hochgeehrten Cardinal Fürstbischof von
Vreslau, Freiherrn von Diepenbroci durch eine Reihe
von Lesestücken religiösen Inhaltes bere.chert. Eo
sind diese Bücher das Ergebniß der sorgfältigsten Be-
Handlung und des einverstandlichen Zusammenwirkens
der Regierung und der kirchlichen Autorität mit er-
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probten Schulmännern, und ihr Erfolg scheint da-

durch im Voraus gesichert.

Laiback, 8. December.
Seine kaiserl. Hoheit der durchlauchtigste Herr

Erzherzog L u d w i g geruhten 5em Herrn Statthalter
in Laibach das großmüthige Geschenk von 3 O O fl.
Conv. Müuze für die Nothleidenden im Tschernembler-
und Möttlinger-Boden zu überschlckeu,

Laiback, 7. December.
Von den Studierenden des hiesigen k. k. Gym-

nasiums ist bei einer durch die pr. Direction einge-
leiteten Sammlung für die durch Elementarereiguisse
verunglückten Bewohner des Kronlandes Krain der
namhafte Betrag von l 7 R ft. Conv. Münze ein-
geflossen.

O e s t e r r e i c h .
^ Graz. M i t obrigkeitlicher Genehmigung ist

in Graz eine Sonntagsschule für Dieustmägde eröff-

uet worden.

' ' V 3 i e u , 4. December. Das Gebnrtsfest Sr .
k. k. Hoheit Hrn. Erzherzog Franz Carl wird Sonn-
tags, wie alljährlich, im a. H. Familienkreise gefeiert
werden. Der durchlauchtigste Vater Sr . M a j . des
Kaisers hat an diesem Tage das 49. Lebensjahr
erreicht.

^" Nach einem Befehle Sr . Majestät des Kai-
sers erhalten pr. Compagnie zwei Unteri?fficiere für die
Gewehre die Scharfschützen - Etntzen. Bei der hiesigen
Garnison ist diese Bewaffnnng bereits durchgeführt.

"^ Die Berathungen, zu denen sich die ungari-
schen Bischöfe seit K Wochen hier befanden, sind ge>
stern geschlossen worden.

' " Die von Sr. Majestät dem Kaiser ernannte
Commission znr Austragung von Priratansprüchen
auf das confiscirte Vermögen del wegen Hochoerraths
abgeurtheilten »md flüchtigen Ungarn steht seit >. d.
M . in Thätigkeit. Eb sind so zahlreiche Anmeldun-
gen vorgekommen, daß bei den Verwicklungen dersel-
ben an einen definitiven Abschluß der Commissions-
arbeiten kaum zn denken ist.

* ' Verflossenen Samstag fand im Universitäls-
Consistorialsaale die feierliche Einführung des Rector
magnificns, des Hrn. Bankgouverneurs und Leopold-
ordensritters Dr. v. Pipitz, Statt. Der Hr. Abt zu
deu Schotte«, der Hr. Decan Dr. v. Mühlfeld und
Hr. von Pipitz hielten bei dieser Gelegenheit würde-
volle, interessante Reden, wobei besonders Herr von
Mühlfeld seiu vollez Rednertalent entwickelte, und
Hr. von Pipit) zum Schlüsse die bedeutungsvollen
Worte sprach: „Es sey die Freiheit der Wissenschaft
durch jene der Kirche garantirt."

" * Das Gesuch der Approvisionirungssection des
Gemeinderathes, um zeitweilige Auflassung des Ein-
fuhrzolles auf Brennholz ist vom h. Finanzministe-
rmm nicht genehmigt worden, weil dadnrch, wie die
Erfahrung lehrte, ein Herabgehen der Holzpreise nicht
zn erwarten ist.

" * Die zur Ausstattung der ehemaligen Reichs-
tagssale verwendeten Einrichtungsstücke und sonstigen
Effecten sind in einigen unbenutzt stehenden Localitä-
ten des k. k. Zenghanses untergebracht worden.

- * Um den vorgekommenen Ordens- nnd Adels-
cmmasiuugen zu begeguen, ist eine Revision der sämmt-

' licheu in Händen von Privatpersonen befindlichen Er-
dens- und Adelsdiplome angeordnet worden.

^ ' Bei dem Umstände, als das neu errichtete
Central-Taramt in Wien bereits in Wirksamkeit ge-
treten ist, ist den sämmtlichen BeHorden bedeutet
worden, daß taipflichtige Acte nicht mehr an das h.
Finanzministerium, sondern unmittelbar an das neue
Centralamt zu leiten sind.

^ Demnächst wird die, Verordnung des h. F i -
nanzministerimns, über Organisirung der k- k. Zoll-
ämter und ihre, dem neuen Zolltarife entsprechende
Eintheilnng in Classen veröffentlicht werden. Die
dießfälligen, vor beiläufig drei Monates eröffneten
Erhebungen sind bereits geschlossen. .

' " Um vielfach vorgekommene Mißbrauche zu!
beseitigen, hat das h. Finanzministerium die gestattet
gewesene freie Einfuhr von Butter, im Gewichte un-

ter 3 Pfund, aus Preußen im Gränzoerkehr wieder
aufgehoben.

" * Von Seite des h. Kriegsministeriums ist
den k. k. Feldkriegs - Commissariaten die Weisung
zugekommen, den ausgedienten Capitulanten die Ent-
lassungsdocumente mit Beschleunigung auszufertigen,
damit dieselben in der Bewerbung um Civildienstpo-
sten nicht beirrt werden.

" Der Hr. Minister des Cultns nnd Unterrich-
tes, hat über gepflogenes Einvernehmen mit den be-
treffenden Ministerien beschlossen, die Vorstände uud
Mitglieder der verschiedeuen theoretischen Staatsprü-
fuugscommissioneu, wie sie im Studienjahre 18>';0/1
bestanden haben, auch für das Studienjahr 18ii1/2
im Allgemeinen beizubehalten.

" ' W i e n , 5. December. Der gestrige 7',> Uhr
früh abgegangene Wien - Gloggnitzer Posttrain mußte
iu der Station Felirdorf mit dem Lastenzuge wech-
seln, bei welcher Gelegenheit der Quadrantenstock da-
selbst brach, wodurch sich die Vorschubschienen falsch
stellten, was znr Folge hatte, daß der Pack- und
der Postwagen aus dem Geleise geriethen. Außer
eiuem Aufenthalte von 3.'i Minuten hat sich dabei
kein Unfall ereignet.

5" Nachdem in Folge der wieder geöffneten
Communication Heuquantitäten hier eintrafen, erhal-
ten die Truppen der hiesigen Garnison für dle bei-
habenden Pferde, anstatt der bisherigen Hälfte, wieder
die ganzen Heu-Portionen.

^ Bis zur Widerrufung der dießfälligen An-
ordnnng hat die k. bairische Regiernng den Eingangs-
zoll für Getreide aus Oesterreich auf 24 kr. pr. bai-
rischen Scheffel herabgesetzt.

- - I m Namen Sr- Majestät des Kaisers hat
der nach Kärnten entsendete zweite Generaladjntant,
Herr G M . Kellner v. Köllenstein, theils schriftlich,
theils mündlich angeordnet, daß die Regnlirung der
Wildbäche: Greifenburger-, Steinfelder-. Dölacher-.,
Berg- nnd Nadlachbach unverzüglich in Angriff ge-
nommen werde, nm theils die umliegenden Ortschaf-
ten, theils die Aerarialstraße für die Folge gegen
daü entfesselte Element zn schuften. Die Landcsban-
direction von Kärnten hat die geeigneten Vechal-
tungsbefehle unterm 30. v. M . erhalten nnd nnt
vorgestrigem Tage ist bereits die Ansschreibnna, we-
gen Lieferung des nöthigen Baumaterials erfolgt.

" " Die immer höher steigenden Preise der Le-
bensmittel beginnen immer mehr nnd mehr die Auf-
merksamkeit der hohen Negierung auf sich zn ziehen;
wie verlautet, wird ein Sachverständigen-Congreß bei
jeder Statthaltern zusammentreten, um geeignete
Mit tel zur Hiutanhaltung jeder Uebertheuerung von
uueutbehrlichen Lebensmitteln in Vorschlag zu bringen.

** Der Statthalterei-Posten von Salzburg wird
vorlanfig unbesetzt bleiben. Ueber die Vereinigung
dieses Kronlandes mit Oberösterreich ist noch nicht
definitiv entschieden.

" " M i t Ende d- M . treten die bei Bewerbung
um Notariatsstellen gewährten Begünstigungen außer
Wirksamkeit. Vom 1. Jänner an sind, um zu eiuem
Notariatsposten zu gelangen, erforderlich: das österr.
Neichsbürgerrecht, die physische Großjährigkcit, der
Vollgennß der bürgerlichen Rechte, Unbescholtenheit,
die Kenntniß der üblichen Landessprachen und die
mit Erfolg bestandene Advocaten- uud Notariats-
prüfung. Bis jetzt waren znr Erlangung von No-
tariatsstellen anch befähigt: die Advocaten, die Wech-
selnotare, die Advocatnrs - Candidate,, mit zurückge-
legter Advocaten- oder Fiscalprüfnng, die öffentlichen
Agenten, die früheren Iustizbeamten, die mit Civil-
richteramts-Tecreten versehenen ehemaligen Herrschaft!.
Oberbeamten u. dgl. m.

- " D a s k. k. Thierarzenei-Institnt in Pesth
wird nach dem Vorbilde des Institutes in Wien
organisirt. Dusifalligc Vorschlage nnd Anträge sind
dem h. Ministerinm bereits vorgelegt-

"5 I n den meisten Gegenden Ungarns werden
jetzt nnter Veiziehung von Mi l i tär große Treibjagden
abgehalten, wobei es besonders auf Wölfe und Füchse
abgesehen ist.

-" Frau v. Pnlsky bewirbt sich um eiuen Paß
zur Reise uach Ungarn, wo sie bekanntlich die sehr
bedeutende Erbschaft des Herrn v. Fejersary zu erhe-
ben hat.

" * I n Betreff der ägyptischen Eisenbahn wird
erzählt, daß mehrere europäische Großmächte an die
Pforte die Forderung gestellt haben, daß diese Bahn
formell als eine nentrale erklärt, nnd nnter den
Schutz der großen Mächte gestellt werde. I n Folge
einer solchen Neutralitätserklärung würde die Bahn
in dasselbe Verhältniß zu Europa treten, in welchem
die schweizerische Eidgenossenschaft nnd Belgien zn
selbem stehen.

D e u t s ch l a ,l d.
Die vier württemberg'schen Privathandelskam-

mern (Stuttgart, Heilbronn, Ulm uud Rentlingen)
habeu der königlichen Centralstelle für Gewerbe und
Handel eine Eingabe gemacht, in welcher die letztere
gebeten wird: all ' ihren Einfluß anzuwenden, um den
Zollverein in seinem jetzigen Territorialbestande uuge-
schmalert zu erhalten. Aber die Handelskammern sind
doch nicht der Meinuug, „daß dieses Ziel um jeden
Preis anzustreben sey." Sie sind vielmehr so sehr der
festen Ansicht, daß ein weise bemessener Zollschntz ein
wahrhaftiges Bedürfniß der deutschen Industrie in
deren gegenwärtigen Verhältnissen und in ihren Be-
ziehungen zu anderen vorgeschrittenen Ländern ist, daß
sie das Unglück der Zerreißung des Zollvereins für
das Geringere halten müßten, gegenüber den unheil-
vollen Wirknngen einer ungehinderten Ausbeutung
Deutschlands von Seiten des Auelandes." I n Vezng
auf den Vertrag vom 7. September erkennen sie an:
daß der Steuerverein nicht ohne Opfer gewonnen
werden konnte, „daß diese Opfer aber nicht zu groß
erscheinen können gegenüber dem unberechenbaren Ge-
winn der Ansdehnung des Zollvereins über die Ge-
biete des Steuervereins." S c h l i e ß l i c h sprechen
sich die H a n d e l s k a m m e r n f ü r die deutsch-
österreichische Z o l l - nnd Handelse in ignng
a l s e ine „der g r ö ß t e n A n fg a ben der Zu-
k u u f t " a u s , u n d b i t t e n um k r a f t v o l l e
U n t e r s t ü t z u n g de rse lben .

I t a l i c n.
T u r i n , -il). November. An den Finanzdeba^

ten betheiligte sich vorzugsweise die ^inke. Mellaud
behauptet, die Staatseinnahmen seycn genügend, das
Ministerinn, trage durch ftblechte Verwaltung Schnld
an den ungünstigen Finanzergebnissen, eine bessere
Vertheilung der Kirchengüter werde die Verlegenhei-
ten beseitigen und die Einwilligung des heil. Stuh-
les sey dazn nicht erforderlich. Graf Cavonr entgeg-
net, die Regierung könnte wohl bei der Armee eine
Ersparniß von 13 Millionen bewirken, nie aber die
zn diesem Behufe nöthige Reductiou des Heerstaudes
mit bewaffneten Volksgarden ersetzen, wie Einige
wünschten.

Bei Fortsetznng der Debatte nennt Menabrea
die bestehenden Armee- nnd Kircheneinrichtungen dc-
mocratisch; die angestrebte Einziehung der geistlichen
Güter sey ungerecht, democratische Regierungen über-
haupt kostspieliger als aristocratische. Er klagt über
den Verfall der öffentlichen Sittlichkeit, was Herrn
Valerio zn einer der üblichen Klagen über die Geist-
lichkeit Anlaß gibt. Der Finanzminister verlangt von
der Kammer kein Vertrauensvotum, er bittet sie aber,
zunächst die Wirkuug der neuen Verwaltungsreformen
abzuwarten.

* T u r i n , 1. December. Der Senator Casta-
gneto iitterpellirte heute Nachmittags den Minister
des Innern in Betreff der Erbannng einer protestan-
tischen Kirche. Er theilt die Frage in eine religiöse
und eine politische. Er stützte sich bei seiner Inter-
pellation auf den ersten Artikel der Constitntton, wo-
dnrch die rönusch - katholische Religion einzig uud
allein als Staatsreligion bezeichnet wird, und sprach
die Befürchtung ans, daß der Protestantismns Pro-
selyten im Lande machen machen werde. Der Min i -
ster des Innern, Galvagno, antwortete dem Inter-
pellanten. Er bewies, daß nebst der römisch-katho-
lischen anch andere Religionsbekenntnisse im Lande
geduldet werden, und geduldet werden müssen. Mar-
schall Latour erhebt sich, um die Behauptungen des
Ministers zn widerlegen. Während er seme Rede
begann, trat Siccardi in den Saal und nahm neben
Gioja seinen Platz. Man vermnthete, er werde m
dieser, ihn so nahe berührenden AngclegenlM das
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Wort zu ergreife nicht versäumen. Die Sitzung
wird fortgesetzt. Nebst Galvaguo befand sich nur
noch der kürzlich ernannte Uuterrichtsmiuister Farini
auf der Miinsterbank.

I r a n k r e i ch.
P a r i s , 2. December. Die „Indep. Velge"

bringt folgende Nachrichten:
Durch Decret des Präsidenten der Republik an

das französische Volk ist die National - Versammlung
und der Staatsrath aufgelös't, das allgemeine Stimm-
recht wieder hergestellt, das französische Volk vom
14. bis 21. d. M . in die Wahlcomit^n berufen und
der Belagerungsznstand im Gebiete der ersten M i l i -
tär-Division erklart. Ein „App.'ll des Präsideuten
ans Volk" sagt, die Legislative sey, statt die festeste
Stütze der Ordnung, ein Herd von Komplotten ge-
worden. Sie schmiede die Waffen zum Bürgerkrieg,
ermuthige alle schlechten Leidenschaften und rüttle
an der Gewalt, welche der Präsident vom Volke
habe. Das Volk solle zwischen bcldeu richten. Män-
ner die^'wei Monarchien ruinirt hätten, rollten
ihm die Hände binden, um eudlich die Republik zu
stürzen. Seme Pflicht sey es, ihre prrfideu Plane
nun Scheitern zu bringen nnd die Republik zu ret-
ten. Wolle das Volk ihm weiter vertrauen, so müsse
es ihm die Mittel geben, die Missiou der Abschlie-
ßung der Aera der Revolutionen zu vollenden. Diese
Mittel seyen: 1) ein verantwortlicher Chef, eruannt
für 10 Jahre; 2) Minister lediglich von der Erecu-
tivgewalt abhängig; 3) ein aus den ausgezeichnetsten
Männern gewählter Staatsrath zur Vorbereitung dcr
Gesetze; 4) ein legislativer Körper zur Votirung der
Gesche, ernannt durch da5 allgemeine Stimmrecht;
'!) eine zweite Versammlung, gebildet aus alleu I l -
lustrationen des Landes, als Gegengewicht und Hüter
des Staatsgrundgesetzes und der öffentlichen Freihei-
ten. Erhalte er nicht die Majorität der Stimmen,
so werde er einer neneu Assembly sein Mandat über-
geben. Glaube man an die Sache, deren Symbol
er sey, so werde er Frankreich uud Europa von dcr
Anarchie retten.

Proclamation des Präsideuten der Republik au

die Armee:

„Soldaten!

„Seyd stolz auf eure Mission; ihr werdet das
Vaterland retten, denn lch zähle auf euch, nicht »nn
die Gesetze zu verletzen, sondern um dem ersten Gc-
sek des Landes Achtung zu verschaffen, der nationa-
len Souverainität, deren legitimer Reprascutam
ich biu."

„Seit langer Zeit habt ih r , gleich m i r , unter
den Hindernissen gelitten, die sich sowohl dem Guten,
das ich thun wollte, als den Demonstrationen euerer
Sympathie zu mciuen Gunsten hindernd entgegen-
stellten. Diese Hindernisse sind gebrochen."

„Die Nationalversammlung hctt ein Attentat
auf die Autorität versucht, die ich von der gesamm-
ten Nation überkommen habe; sie hat zu eristiren
aufgehört."

„Ich mache einen loyalen Appell au das Volk
uud die Armee und sage ihr: Gebet mir entweder
die Mittel , euere Wohlfahrt zu sichern, oder wählet
einen Andern an memer Stelle."

„ I m Jahre 1830 wie im Jahre 1848 hat man
euch gleich Besiegten behandelt. Nachdem mau eure
heldemnüthige Uneigenuützigkeit brandmarkte (N^lri),
verschmähte man es, euere Sympathien uud Wünsche
zu. Rathe zu ziehen und doch seyd ihr der Kern der
Nation. Heute, iu diesem feierlichen Augeublick, will
ich, daß die Armee ihre Stimme hören lasse."

„Votirt also in Freiheit, gleich Bürgern; ver-
gesset aber als Soldaten nicht, dasi passiver Gehör-,
sam für die Anordnungen des Chefs der Regierung
strenge Pflicht der Armee ist, vom General bis zum
Soldaten hcrab."

„An mir ist es, der lch vor dem Volke uud
vor der Nachwelt die Verantwortlichkeit für meine
Haudlungen trage, die mir für das öffentliche Wohl
unerläßlich nothwendig scheinenden Maßregeln zu
treffen."

„ Ih r aber bleibet unerschütterlich in den Vor-
schriften der Disciplin und dcr Ehre. Steht durch
eucre imposante Haltung dem Lande bei, seinen
Willen in Ruhe uud nach reiflicher Ueberlegung kund

zu geben."
„Seyd bereit, jeden, gegen die freie Ausübung

der Volkssouveraiuitat gerichteten Versuch zu uuter-
drücken."

„Soldaten, ich spreche euch nicht von deu Eriu-
uerungen, die mein Name zurückruft. Sie sind iu
euere Herzen gegraben. Wir sind durch unlösliche
Bande vereinigt. Enere Geschichte ist auch die Mel-
nige. Die Vergangenheit hat für uns Gemeinschaft
des Ruhms und des Unglücks."

„Die Zukunft wird für uns Gemeinschaft der
Gesiunungeu und des Entschlusses für die Ruhe uud
den Ruhm Frankreich's haben.''

„Gegeben im Elyseepallast 2. December 1861.
L. N. Vonaparte."

Die Zusammensetzung des neuen Ministeriums
ist bekaunt. Eine Proclamation des Polizeipräfetten
mahnt, dem Präsidenten zn vertrauen. Der Kriegs-
minister erklärt iu einem Circulare an die Generale
uud Corpscommaudanteu, daß die Armee 48 Stun-
den nach dem Empfange werde berufeu werden, ihreu
Willeu kundzugeben uud ihre Zustimmuug oder Wei-
geruug schriftlich auszudrückeu.

Herr Dupin lud die Repräsentanten ein, sich
bei ihm zn versammeln. Sein Hotel ist militärisch
besetzt.

Alle Zugänge zum Palast der Nationalversamm-
lung sind abgesperrt.

Gegen 200 Abgeordnete haben ihren Veitritt
dem Präsidenten bereits eingereicht.

Die Locale der (telegraph, genannten) suspen-
dirten Iouruale sind militärisch besetzt.

Der Präsident hat sich in den Straßen zu Pferde
gezeigt und wurde von deu Truppen auf dem Ein-
trachtsplatze, wo er die Nevne abhielt, mit dem
Rufe: „Es lebe Napoleon" empfangen. Die Hal-
tung der Truppen bürgt für das Mißlingen jedes
demagogischen Attentats. Die Arbeiter in den Vor-
städten erklären sich gegen jede kriegerische Demon-
stration.

Reisende, dte Paris Morgens « Uhr verlosten,
hatten noch keine Ahndung von der bevorstehenden
Catastrophe, so geheim und schnell wurden die an-
geordneten Maßregeln ausgeführt.

Um 8 Uhr Abeuds drängten sich noch dichte
Volksmasseu auf den Boulevards; es circulirten je-
doch keine Truppen uud man wurde kaum einiger
Stadtsergeanten ansichtig. Der Verkehr war voll-
kommen uugehindcrt. Die zahlreichen Gruppen hicl-
teu sich ruhig uud betrachttteu mit einer Art von
Erstaunen einige huudrrt Iudividuen, welche, an ein-
ander geschaart, der Bastille nntcr Absingung der
Marseillaise zuzogeu.

Der Präsident hat eine berathende Commission
aus etwa 90 Mitgliedern gebildet, darunter: Fla-
hault, Mony, Baroche, Drouyn de d'Huys, Fau-
cher, Fould, Heeckern, Montalembert, Persigny:c. :c.

Am Morgen 4 Uhr wurde General Changar-
nier in seiner Wohnnng, wo sich mehrere andere Re-
präsentanten befanden, arretirt uud mit dieseu nach
Vincennes gebracht. I m Momente der Verhaftung
versuchte er die Truppen zu harauguircn, aber die
Soldaten verweigerten rs, »vie man sagt, ihn zu
hören.

Unter den verhafteten Repräsentanten werden
genannt: Baze, Thiers, Charras, Lamoricn're,
Royer (dn Nord) , Cavaignac, Bcdeau, Le Fli»,
Baum, Greppo, M i o t , Nadaud, Valentin, Cre-
mieur uud Lagrauge.

Die Reuuiou in der Uuiversitätsstraße wurde vou
Linientrnppen aufgelöst. Gegen Mittag fanden sich
zahlreiche Repräsentanten von allcn Nnancen zusam-
men. Die Motion der Entsetzung des Präsidenten
wurde gestellt, in diesem Augeublicke trat ein Batail-
lons-Chef ein uud forderte die Versammelten auf,
ihm zu folgen. Sie wurden — etwa 200 an der
Zahl — verhaftet. Man nenut unter ihnen Daru
de Larcy, Berryer, Dufaure.

Neues nnd Neuestes.
' I V i e n , 6. December. Die Stimmung war

auf heutiger Börse etwas gedrückt; beruhigend wirkte
die Nachricht von der Niederschlagung des Aufstandes
zu Paris; auch die Besserung des Nechselcmfes von
Frankfurt auf Wien war willkommen. London ward
mit 12, 64—53 notirt.

' Die abgeschmacktesten Gerüchte durchlaufen wie-
der die Stadt. So z. B. hieß es heute, der Präsident
sey an der Spitze eines Regimentes im Straßen-
kampfe gefallen; spater wieder, General Lamorici< re
sey entkommen und an der Spitze von Truppenmassen
im Anmärsche gegen Paris begriffen. Wir haben kaum
vonnöth^n, auf die Absurdität dieser mit den neuesten
telegraphische» Depeschen im Widersprüche stehenden
Angaben hinzuweisen. Die wahren Thatsachen wer-
den dem Publikum ohne Verzng mitgetheilt, und so
schnell als möglich eingeholt. Daß die telegraphischen
Depeschen einige Stunden später als sonst einlaufen,
darf durchaus nicht befremden, da der Depeschenver-
kehr auf den nördlichen Linien außerordentlich zuge-
nommen hat und die Abtelegraphirung von Paris
manchen verzögernden, wenn anch sonst nicht wesent-
lichen Schwierigkeiten nnterworfen scheint-

^ Man erzählt von einer vertraulichen Depesche,
welche der französische Präsident Louis Napoleon an
die europäischen Mächte absendete und die auch hier
gestern eiutraf. I n derselben erklärt Napoleon sein
Verfahren für eine unvermeidlich gewesene, von jeder
Selbstsucht entfernte politische Nothwendigkeit und
versichert, daß es ihm gelingen werde, die Ruhe zu
erhalten, da er auf die Armee, die Geistlichkeit und
die Massen des Volkes vertrauen könne. ( I . . X. l'.)

" - Der hiesige französische Gesandte, Herr De la
Cour, ist jetzt der Gegenstand der allgemeinsten Auf-
merksamkeit geworden. Fortwährend sieht man einige
Wagen seiner Collcgen vor seinem Hdtel stehen,
welche nähere Nachrichten über die Zustände in Pans
zu crlaugen wünschen.

— Aus B e r l i n wird geschrieben, daß die
nordischen Cabinete sich in dem Wunsche über die
Präsidentschaftsverlängerung in den Händen Louis
Napoleons einigen.

T e l e g r a p h i s c h e Depeschen.

— B e r l i n , 4. December. Der Ministerprä-
sident erklärte in der ersten Kammer, die Regierung
werde volläufig uicht mobilisiren, aber, wo nöthig,
dazu bereit seyn.

— Der „Preußische Staatsanzeiger enthält aus
P a r i s vom 4. d. Abends 11 Uhr folgende Depe-
sche: Die Truppen schreiten gegen die Aufrührer im
Straßenkampfe ein. Zwei Divisionen und eine Br i -
gade sind im Gefechte. Lebhaftes Gewchrfeuer nebst
Kanonade. Der Aufstand wird mit Energie unter-
drückt. Lyon ist ruhig. Die Wahlversammlungen
sind zum 14. d. einberufen.

— 1 1 ^ Uhr Nachts. Der ernste Etraßen-
kampf in der innern Stadt hat bis jetzt gewährt.
Die Truppen blieben auf allcu Puncten Meister.
Der k. k- Gesandte zu Paris, au den Miuister des
Aeußeru in Wicn, ll<>. i>. Dec. 3 Uhr Nachmittags.

Der Aufstand ist vollkommen gedämpft und
überall die Ruhe wieder hergestellt. Die Nachrichten
aus den Provinzen befriedigend. Lyon gestern um
Mitternacht noch ruhig.

— Der „Preusi. Staatsanzeiger" meldet: Pa-
r i s , 4. Dec. Nachts. Der Aufstand ist völlig un-
terdrückt; die Truppen ruhen aus. Es sind Anstal-
ten getroffen, um neuen Aufstandsoersucheu energisch
zu begegnen.

— P a r i s , k. December, Abends k Uhr. Wäh-

rend der Nacht wurden d,e Baricaden zerstört, jeder

bewaffnete Widerstand gegen die Truppen hat aufge-

hört. Nach einer neuen Proclamation des Präsidenten

soll die Nation sich erst am 20. December in den

Urversammlungen in geheimer Abstimmuug über die

Vorschläge des Präsidenten anssprechen.
— L o n d o n , 3. December. Die Differenz zwi-

schen Lord Grey und Lord Palmcrston ist wieder
ausgeglichen.

R o m , 1 Dec. Die päpstliche Negierung hat
für ihre Staaten das Briefmarkensystem eingeführt.

Verleger. I s t « , v. K le i nmay r und Fedor Vamberg .
Verantwortlicher Herausgeber: I s t « , v. K le inmayr .



Telearaph iscker <3o»,rS«Pericht

der Staatöpapiere vom tt. December 185I .

Staatsschuldvelschreibnngeu zu 5 M i . (in <§M.) l>0 7/8
dctto ., ^ '/2 „ .. 81
detto „ 4 .. ,. 721/8

EtaHtsschuldvcrsch. v. Iahrc
1850 mit Niich^hluilg ., l̂ ., , »8 ",/4

Vcrlostc Obligationen, Hoftaiil- lz« i» >,(^t.> —
mcr-Obiigatioucn dcs Zwa.lgs- l „ 5> „ l !>» 1 /^
Darlehens iü Kram. und Acra- ^ ., ^ 1/2 ., ^ -
rial-Obligationen von Tirol, l „ ^ „ ! —
Vorarlberg und Eal^'nrg . ^., 3 ^ —

Darlehen >»it Verlosung v . J . 1834, für 5>00 «. 1W5
183!). „ 2>i0 „ 280-V«

Neues Anlchcn !85l I.iNo,-a ä W 7/8
Ä.»lk-?lclirn, vr. Stuck 1188 u, C. M.

sletic» der Kaiser Ferdinaüds-lliordbahii
W lU00 fi. <z. M 1502 1/2 st. i»<5. M.

^

Weise l - (Zours vom 6, December , k 5 l

?ll>g>,l'»rg, s,,r l«tt Gnlden Car., Onld. 12i» l /2 Uso.
ssra»ff„rt a .M. , ( für 120 si. südd. Vcr«

tin^-Währ. im2^ l / i st. F i ^ , G^iio.) 120 2 Mou.i«.
Hambnrss, siir 100 Thaler Äaneo. Rthl. 1 !)i Z/4 i M'nat.
iiiuorno, stir 3<j0 Tuscamschc Lire, Oa!d. 12-'i 2 Monat.
London, für 1 Psilnd Tterli»!^ Onl^lü 12-5,3 3 Monal.
Mailand, für 300 Oesscrrcich. Lire. Gilld. l28 3M 2 Monat.
Marseille, für 300 Franse», . (N»!d. «5,31/2 2Mon>!t.
Varis, f!!r 300ssran!en . . <in,>!l>, 1'^Vf 2 Monal.

Z. l483. Nr. 588'<i.
K u n d m a cl) u n g.

Heute ist nne Brieftasche mit einer bedeuten-
den Barschaft, welche an der Trieste! - Straße
gefunden wurde, von dein redlichen Finoer anher
übergeben worden. Der Eigenthümer kann solche
Hieramts cvhebcn.

Stadtmagistrat Laidack am i!. Deccmber !8. ' , I .
D<r Bärgameister:

I)''. Bu rge r .

der in Folge Anfvufvö dcü Hervi, Btatthalterb
< ^ U 8 t N V <Nl iKl lQN V. < ^ » « z z » 5 k 5

vom I». vlov l?i',z — !^aio. Hlg. '̂ cr, ^<»̂  vom
20. d. M.) eingelangten inildeu Beiträge für die
dulch wiederholte verheerende Hagelschla, '̂ und
Mißernte in Nothstand versetzten nnd von Hli»'
gersnoth bedrohen Insal'scn des Tschernemoler

und Möttlingcr Bodens.
(Eingegangen bei dein k. k, Tt^tthalcei'ei'Pl'äi'idilüN,)
v. H'n. Fcld. Gipsen v. Aichelbm'g,

k. k. Kä'lnnere!' . . 10 si. ^.. kl,
„ Cai l G^'fci, u. Aich^Iblüg, k. k

5l̂ !N!Ne!l'!' . . . lO „ — ,)
v. einelil lliigeliaiüitseyüiv^llc'üd^i a»)

Men . - . . !0 ., - „
v. Seiucl k,n!'. Hohheii dem dnichiauch-

lauchiigstei, Hi'n. Crzhcî og
Frai^ Ca>I . . , 3N0 ., — »

n. Hrn. Bez..Ha^!ptman,n,iW!p^ach,
Vicc, Fr,ihn>. v. Schnndblü ^ 5 „ «

» I-Zach, t. t. Bez.-Comini^l' ^ „ — >,
g Schwort, k. k. Sieue:.Ii>!pecr. 2 . , — ,
„ r. Fichc! , k. k Beziik^haupc-

mannschafcZ-Sccvelär . — » ^l0 »
,̂  Lappamc, k, k. Slclicramlsconci-. — ,> 30 »

v. rett M i ^ I l c d e i ii dcr Wi^o^cher C^-
s!nc.-Ä,sellsch<,n'c 5e» Uebei schnß
ei,ies Tombola-Spiele) . 5 » 2 »

v, Hr». Pfarrdechant Grablijaü . I fi. _^ kr.
,) Coopeiator Peterlin . . 1 ,) ,>
„ Cooperator Ko/.l,h . . l „ — >>,
,) Bürgermeister I . Dollenj . l „ „
,) Be^ikshaliprma'n, Fveihelln v.

Schmidblng »ebstGattin . 5 » — ,>
„ F»n,z Kodve . . . 2 „ — „
» Poftincistel- M . Tcrcschilsch . 2 . — „
» I r k i ^ , t. k. Genchts . Assessor z „ — .
» l)l-. Thomschitz, k. t. Lande5ge-

l'ichtsrach . . . 2 » — „
,> o. Gaizarolli, k. t. Gel'lchcs-

Assessor . . . . 2 „ - „
„ Pfefferer . . . . i ^ __ ^
., !).- Mele . . . . l „ - .,
» ^l - „ 20 .,
„ Megll,̂ ar . . . . l >> — „
» Kullnig . . . . l „ — »
«Z"ch 2 „ — „
„ Schwokel . ^ . . . l ^ ^_ ^

v. den Geschwistern k . . . . A ans
ihren Sparcassen . . 2 « — „

o. Frl. A. F » » 30 »
o. der Marr^emeiiide Wippach . 9 » !il) >>
von Seiner ka»s. Hoheit dem durch-

lallchtigsten Hrn. Erzherzog Ioha-m l00 fi. — tr.
v. Hrn. General - M^jor Grafen r». Mor-

z,n, k. k. Kämmeier in Giatz 20 » — „
» Iohaini Rancucr Schätziiügs-I,,.-

speccor in Laibach . . 2 „ -^ »
^ R»da,>a, ?lrchioai' <n Laibach . l » 30 »
» I . Äla!)gol!,Mapve» Alchios-Vor-

stehcr ill Laibach . . . — „ 30 ,>
» Colerus , „ __ ^
,) ^chworl — ,) 30 »
,̂  Lapeine, Etcueraims 5 Co»ttollor — ^ 31 »
„ Toinaschovî  . . . . — » '̂ 0 „
,) Smolit Iohain, . . . — » 10 »
» Markus Kristan, ?l,ntsdiel,el' . — ,> 15 »
u Joseph P,emiu . . . — » 20 „
» Ainon Gailboldi, k. k. Steuerein-

nehmer m Senosetlch . . >1 >> — »
^ Aitt. ^en>nschil),Hc. .'!. ^'i?!ttr., das. 4 « -^ ,>
„ Leoo. ?l^gnstln,k. k. Sc.Ä.Asslst. „ 2 „ — „
» Mach Feria», A»u^die»er „ . — „ 30 »
„ Vl!,ze,i; Grafen von T.h^rli, k. k.

^^nnnerer . . . . 2 0 »
v. Fvali Amia v. Dorninger, t . t. Obei st.-

lieutcuainö'Gattl!» . . 2
A us K l a g e n f u r t -

o.Hi'ii. Lecp. ̂ eoima, Nechinin^srarh u,id
,'lnn5oorst^nd der k, k. Sc.^t>)'
biichhalniiig, . . . 5 ., — »

» Kudlich, Rechnli,!g^>ach . . l „ — »
,) Scockel — >> l0 »
« Dollilnk — „ !0 »
» Kien 2 » . „
» Leiche . . . . . — " l l i „
, Alo>5 Regu!, i)iechnungs^nh , 3 „ — »
» Fi'anz v. Krans . . . — » 30 »
» Joseph Staudacher . . . — » 3 0 ,>
„ F'aiiz Meilak . . . l „ -^ »
» Johann Doles . . . l » ^- „
„ Rockl « . — ,)
» H5ei>edi«''i^ . . . . 2 » — »

» Güll, Rechnun.,s'Ossici,l . . l » — „
„ Schrapet . . . . — » '^^ "
>> E i t l " » ^^ »
., Ignaz Vessel . . . . . " » 20 „
» Mcilhiaö Müll.r . . . l >> ^ »
„ Alciö Wanü'icsch . . . — „ 30 „
» F Lakner, Rech>uu>g5iaih . l „ — »
» Joseph Zentner . . . — „ >0 ^
» I . Komaret . . . . j » — „
,) Khul — ^ !'0 „

v. Hrn. Globotschmg . . . . n ,̂s> f,-
>> ^°l/er ^ .' « » '
„ Men,hart . . . . __ » 10 ^
" Püchl __ >, 10 ',̂
., Rainer — ,> 12 „
» Sirtus v. Fichreoau, Negistr. n. V. 1 ^ —
» I . Ruölander . . . . » 3 0 '
„ Liebemvein . - . . ^ '
,) Tiefcnchal . . . . __ ' , f) "
„ Schluüt . . . . . » >0 "
» Skotschayn . . . . ^ ^ 12 "
,> Heidendoifer . . . . — ,» 30 ,>
„ Ioh. Navraiil, Kan^ellist des Ob.

Gelichcs- und CassaNonshofes
in Wien gesammelt n, einges. 15 ^ ...

darnitter 5 st. von dein Hrn. Hoi-
icith.' Rainnind Alboighetci

„ Llicas Schubih, Steuereinnehmer
in Lack . . . . 3 ^ . ^ >,

» Ed. Regard, k k. S t . A. Ctr., das. 2 >> ^-
,> Ioh . N,>P. Ve'hnnz. k. k. St..-

Assistent, daselbst . . . l ,> —
,, Ios. Bellovich, Amts?iener, daselbst — " 30 „
» Ioh. Schub,y, St . A. Cand. „ — „ 30 »
» Schiele V^aitiü, k. k. Stenerein-

"ehmer, ii» Laibach . . 3 « — ,»
» S l>pr>antschitsch ) l l . , S i A. Con-

trollor. daselbst . . . 2 „ — »
» Iaueschitz Richard, k, k. S t . A.

Off,, daselbst . . . 3 >, - ^ »
„ Joseph SiU'pa", Cassidicner das. — » 30 „
„ Hugo Planing k.k.St,?«. Assist.,, « ^ — „
« Vlditz Aiuon, Verwalter des Gn-

tes Lustthal . . . . 5 > — ^
» Ianeschitz Andreas, herrschaftlicher

Knecht zn Lustcha! . . l ,> — „
» Helena Plicher, Dienstina^d, das, — « 42 ,

«09 fl. 46 kr.

(Eingegangen bei der Zeittmgs.Redaction.)

I n Folge deöselven Aufrufes f. die Ucdcrschwemmten :
N r . I0<>. ^>o,n H r n . D i r . Kranz . 10 si. — kr.

» 110 '.'on Franlein M . . . 5 „ — „
„ l ! l . V0M H r i , A!oiZ U,bant>'ch!i)

in Hosiein . . . <0 „ — >)
„ 112. ?. F r .M . Nndesch, in NeislNl) 12 ,> — „
,. l ! 3 . 0. Hrn, Ioh , Kosiler „ ' 20 „ - „
" > > l. „ Ios. Rud.sch „ 20 ., ^ „
» l l ' ' . » l)>- M a x , Wln^dach »l> „ . ^ »
» > l « . „ I»,-. I o h . Zl)^>dcv . 5 » — ^
„ l 17 v. L. W. . . . 20 „ — „
., l l 8 . Von G. S . . . . 3 „ . - ,>
,) !>9, v. H,n. Valent Hafner . 2 » — »
)) !20. u Ioh.Moschina, P'ar!»

cooperator ^redaßl . 5 » — „
.' >2l. » I'seph Globo.'nik . 3 .. — >>
» 122 von Fiau von Creitzbeva, . 5 ., — .,

132 si. — kr.
h,er̂ n die Smnme eingestau-

gen beim k, k. Slatth. Pr. 009 „ 46 .>
hie^li die Snmme deZ Xl .

V.r̂ eichinsseö . . 5 2 0 1 , , 2 4 ' ^

Totalsunnne . 5^43si. I 0 ' ^ t r .

Unterrichts-Anzeige.
G<gen ein blUiglL Honorar wünscht e<n Fräu-

lein UiU<rt>cht in der flänzösischen Sprache, in
der feincri Weißstickerei und ün W. ißnähm zu
ertheilen. Nähere Auükunft crth. i l t auä Gefäl l lg-
ke,t H<rr Alocrt T r i n k e r , Handclsmainl am
Hanptplatz.

An die verehrlichen Bewohner Vaibachs.
Die fromme Sitte, welche seit vielen Jahren hierorts besteht, sich dnrch eine milde Gadc zum Wohle der Armen von den üblichen 3^eu-

j a h r s - und ^ a m c u s f c s t e s . G r a t u l a t i o n e n zu entbinden, ueranlaßt den qefeltigten Gemelnde-Votstand zur Bekanntgebung , daß dle
C'inzeichnung und Ausfolau'N der G ' N t h e b n u g H k a r t e u für N e u j a h r s - und N a m e n s t a f t s w ü n s c h e z ,^ t t 1 8 5 2 , wie cö f'uher ge-
schehen, dnrch dm w l n Gemeinderalh- und Armen - Instttuts-Rechnun^bführer J o s e p h A l c h h o l z o r , i n dessen T u c h ' N l l d B c h N l t t -
w a r e n h a n d l u n t t a m . H a u p t p l a t z e , v o m 5 3 . D e c e m b e r d. I . b i o 1 3 . J ä n n e r « 5 5 2 täglich, mit Ausnahme der Sonn-
und Feiertage, besorgt wê deu wild, daß ohne der Gropmuth Schranken zu setzen, für ein Billet der übliche Betrag von 2« kr. zu bezahlen kommen,
uud cie Namen dcr verehrlichen Geber dulch die Zeitung bekannt gegeben weiden, wonach um genaue Angabe derselben gebeten wud.

Diese jahrliche Beihilfe zum Besten der hierortigen Stadtiumen erfolgt in einer Zeit, wo durch die gesteigerte Noth dlc ^ " ' ^ " ^ . ^
Unterstützungen sich so schr mehren, daß der Gemeinde-Rath, in dessen Verwaltung das Laibacher Armen-Institut nach den neuen Vc!t'"^
munaen der Gemeinde-Ordnung überging, mit vollem Vertrauen auf die bewahrte Mildthätigkeit der Etadtmsassen nut Zuversicht rechnet, u
seine übernommenen Obliegenheiten zur Linderung s» vieler Nothleidenden und dieser Gemeinde Angehörigen mit allen ihn. zu Gebote jteycnv
Mitteln erfüllen zu können. —

Das Ergebniß dieser Bitte wird am Schlüsse veröffentlicht werden. —
Laibach am tt. December lU5 l .

Dr. If. Burger, Bürgermeister.


